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Die Armee weiß, wie nahe sie Meinem Herzen immer gestanden hat,
und sie wird verstehen, welche Empfindungen Mich heute in dem Gedanken
bewegen, ihr nun volle achtzig Jahre angehört zu haben.

Es ist eine lange und wahrlich eine wechselvolle, ereignisreiche Zeit,
die heute an Meiner Erinnerung vorbeigeht. Beginnend in ernsten Tagen
schwerster Prüfung, habe Ich wohl auch in ihrem weiteren Verlauf mancher
Sorge und manches Tages, wo Mir das Herz schwer war, zu gedenken,
aber es sind deren doch nur sehr wenige gewesen im Vergleich zu den
vielen des Glücks und der Freude, die Mir zu erleben vergönnt war.

Mein Blick kann sich nicht in die Vergangenheit richten, ohne Mein
tief bewegtes Herz von Dank für die Gnade des allmächtigen Gottes
überströmen zu lassen, die wahrlich Großes, an Mir gethan, die Mich so
lange erhalten, und die Mir so viel des Glücks gegeben hat.

Und welchen Wechsel hat die Armee in diesen achtzig Jahren mit
Mir erlebt!

Sie stand, als Ich in dieselbe trat, nach dem schwersten Schlage,
der Preußen jemals getroffen, zurückgedrängt an die äußersten Grenzen
des Reichs, aber der Soldatensinn, den Meine glorreichen Vorfahren in
sie gepflanzt, blieb ungebrochen und trieb bald neue Keime. Das be¬
thätigten die Befreiungskriege, die schönste Erinnerung Meiner Jugend,
das erhielt sie sich in der treuen Arbeit einer langen Friedenszeit, und die
Ruhmesthaten der Armee in neuester Zeit bezeugen wahrlich, daß dieser
Sinn in voller Kraft erhalten und weiter gediehen ist.

Ich habe viele Veränderungen mit der Armee erlebt, in ihrer äußeren
Form — in ihrer Truppenzahl — Ich habe die Vereinigung mit den
deutschen Truppen sich vollziehen und die Marine entstehen sehen — es
sind unter Meinen Augen Generationen durch die Armee gegangen, aber
innerlich in den Herzen und dem Empfinden der Armee giebt es keine
Veränderung!

Den Sinn für Ehre und für Pflicht über alles hoch zu halten und
jederzeit bereit zu sein, das Leben dafür zu lassen — das ist das Band,
welches alle deutschen Stämme eng umschließt, welches Enkel und Urenkel
jetzt ebenso fest wie früher die Vorfahren vereinigt, und welches Meine
Regierung mit Siegen geschmückt hat, deren Ich heute als der hell¬
strahlendsten Stellen Meines militärischen Lebens in hochgehobener Em¬
pfindung gedenke.

Es ist wahrlich eine hohe Freude für Mich, an dem heutigen Tage
in solcher Weise zur Armee sprechen zu dürfen und über diese achtzig
Jahre sagen zu können, daß wir sicherlich, voll und ganz, fest 51t einander
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